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„Wir werden handeln Verständigung muß endlich kommen"

Die ersten Verhandlungen
Berlin , 28. Sept . Am Sonntag mittag gab Rsia' s-

außenminister Dr . Curtius  ein Essen zu Ehren der fron
Mischen Gäste. Um 4.30 Uhr begannen in der Reichs-
kanzlei die Besprechungen zwischen den deutschen und den
französischenR^gierungsvertretern , die bis 6.45 Uhr dauer¬
ten und die beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen, besonders
hinsichtlich Kohle, Eisen, Elektrizität und chemische Erzeug¬
nisse betrafen. Man einigte sich grundsätzlich über die 'Ein¬
setzung eines unpolitischen, beratenden Ausschusses aus Ver¬
tretern der Regierungen , der Industrie , Arbeitgebern und
Arbeitnehmern. Diese Verhandlungen wurden am Montagfortgesetzt.

Ansprache Brünings
Abends fand beim Reichskanzler ein Essen statt, zudem

außer den Herren aus Frankreich die Mitglieder des Reichs¬
kabinetts, hohe Beamte und Parlamentarier geladen waren.
In der politischen Begrüßungsansprache wies Reichskanzler
Dr. Brüning darauf hin, daß trotz des bleibenden Erfolgs
des Locarno- und kelloM -Verkrags auf politischem Gebiet
die wirtschaftliche Lage in der Welt mehr und mehr zum
Mittelpunkt alleH Sorgen geworden sei. Seit dem deutschen
Besuch in Paris habe sich diese Lage verschlechtert. Die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten haben sich zu
einer Geldkrise von ungeahntem Ausmaß verdichtet. Die
Erkenntnis sei nun Allgemeingut geworden, daß Europa
nur durch zielbewusstes und verständnisvolles Zusammen-
arbeiten aller Nationen, nur durch schnelle und gegenseitige
Hilfe vor dem schlimmste!: Elend und dem dauernden Zu¬
sammenbruch gerettet werden könne. Eine wirklich fruchtbare
Zusammenarbeit und Festigung des europäischen Friedens
sei aber erst an dem Tag gesichert, wo bei den beiden gro¬
ßen Nachbarvölkern Deutschland und Frankreich das Ver¬
gangene seelisch überwunden und der Blick gemeinsam der
Zukunft und ihrer aeisttaen, wirtschaftlichenund politischen
Gestaltung zugswandt sei. Die Erinnerung an die Ver¬
gangenheit enthalte unendlich viel Trennendes , aber sie
dürfe kein Hindernis sein für die Erkenntnis , die notwendi¬
gen Folgen zu ziehen, daß eine deutsch-französische Zusam¬
menarbeit unentbehrlich sei. Beiderseits werde man sich von
dem Willen leiten lassen, Trennendes beiseite zu lassen.
Man dürfe sich aber nicht verhehlen, daß bis zur Erreichung
des beiderseits erstrebten Ziels noch ein weiter und schmie¬
riger Weg liege und daß mancher Schutt aus der Ver-
Sangenheik noch beiseite geräumt werden müsse.

Antwort Lavaks
Der französische Ministerpräsident Laval  dankte für

sich und für Briand für den freundlichen Empfang Seit
dem Berliner Kongreß (nach dem Russisch-türkischen Krieg
1877), wo Waddington Frankreich in Berlin vertrat , sei
kein französischerMinisterpräsident in amtlicher Eigenschaft
nach Berlin gekommen. In der Reichshauptstadt wollten
wir die Besprechungen von Paris und London wieder auf¬
nehmen. Die wirtschaftliche Lage der Welt habe sich in¬
zwischen nicht gebessert. Sie erfordere von den Staats¬
männern eine Anstrengung des guten Willens und der
gegenseitigen Zusammenarbeit . Nur dann werde das Ge¬
fühl des Vertrauens allmählich wieder hergestellt werden
In den wirtschaftlichen Fragen und in dem kürzlich in Genf
ausgestellten Rahmen wollen wir versuchen, zwischen den
beiden Völkern eine engere Zusammenarbeit und vertrauens¬
volle Beziehungen herzustellen. Wir hoffen, daß aus unseren
Besprechungen nicht nur ein Organismus , sondern eine Me¬
thode her-vorgche, aus der sich bald praktische Folgen er¬
geben werden.

Vertretern der deutschen und der ausländischen Presse
gegenüber sagte Laval u. a.: Wir müssen uns heute Zurück¬
haltung auferlegen, gewiss« schwierige .Fragen nicht zu be¬
rühren. Aber au? wirtschaftlichemGebiet können wir sofort
Zur Tat ick»rstten . Wir werden handeln. Unsere Verständi-
Mng muß doch endlich kommen.

Der zweite Tag
Empfang beim Reichspräsidenten

Das heutige Programm des französischenBesuches be¬
gann mit dem Empfang der beiden französischen Minister
durch den Reichspräsidenten. An dem Empfang nahmen
auch der französische Botschafter Francois Poncet und
Staatssekretär Meißner teil. Der Besuch beim Reichspräsi¬
denten dauerte etwa 20 Minuten . Im Anschluß daran
fuhren die Herren zum Pergamonmuseum , um dann ge¬
meinsam mit dem Kanzler und Dr. Eurtius eins Fahrt in
die Umgebung Berlins , nach Kladow und den Havslseen,
zu Unternehmerin. Nach dem Frühstück fuhren die Herren
nach Berlin zurück. In der Reichskanzlei werden dann nach¬
mittags die gestrigen Verhandlungen fortgeführt. Heute

abend werden Laval und Briand die Presse empfangen.
Den Abschluß des Besuchs bildet dann das Essen in der
französischen Botschaft. Dis Rückreise der Minister nach
Paris erfolgt am Dienstag früh.

AinMzierung der Tributsachlsistunoen durch französisches
Kapital — ein deutscher Vorschlag

Bei den Rachmittagsverhandlungen am Montag wurde
u. a. der deutsche Vorschlag erörtert , deutsche Sachleistungen
im Feierjahr durch französisches Kapital vorschußweise zu
finanzieren. In den französischen Kolonien seien noch große
Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden, die durch Hafen-,
Brücken und andere Bauten gefördert werden könnten. Dis
Einzelheiten sollen in dem neuen gemeinsamen Wirtschafts¬
ausschuß beraten werden, der seinê Arbeiten Mitte Oktober
aufnehmen wird. Führer der deutschen Mitglieder des A«- .
schusses wird voraussichtlich der frühere Re'chswiNüha, -
minister v. Raumer  sein . Wie die Franzosen sich zu
dem Vorschlag stellen, ist noch nicht bekannt.

Der Reichskanzler mußte von dem Ausflug und dem
Frühstück von den Havelseen vor der übrigen Gesellschaft
zurückk-ehren, da er vor Beginn der Nachmittagsberatungen
aus dem Verbandst ««! des Sparkassenverbands im Herren¬
haus eine Rede halten will.

Im halbamtlichen Bericht wird hervorgehoben, daß der
bisherige Verkehr mit den französischen Gästen und der
Empfang beim Reichspräsidenten in freundschaftlicher Form
verlaufen sei.

Dsr große Erfolg der NSDAP in Hamburg
Hamburg, 28 Sept . Das Ergebnis der Hamburger Bür-

gerschaftswahlen am Sonntag wurde mit großer Spannung
erwartet , weil sie allgemein als ein Vorbild für die Wahlen,
in Preußen und für die nächsten Reichstagswahlen betrach-'
tet werden.

5m einzelnen verteilen sich die Mandate wie folgt:
Sozialdemokraten 46 (bisher 60), Nationalsozialisten 43 (3).
Kommunisten 35 (37), Staatspartei 14 (31), Deutschnatio¬
nale Volksparlei 9 (22). Deutsche Volkspartei 7 (20), Wirt¬
schaftspartei 2 (4), Zentrum 2 (2), Christlich-Soziale 2 (0).
Die neue Gruppe Heydorn ging mit 1937 Stimmen leer aus.

Gegenüber den letzten Bürgerschaftswahlen vor drei
Jahren , die in Klammer angegeben sind, ist das Stimmen¬
verhältnis : Sozialdemokraten 27. Sevt , 1931: 214 509
(246.685), Nationalsozialisten 202 465 (14 760), Kommunisten
168 618 (114 257), StaatsparLei 67 088 (87 553), Deutsch¬
nationale 43 269 (94 048), Deutsche Volkspartei 36 920
(85 307), Mirtschaftspartei 11373 (20136), Zentrum
10 794 (9402), Volksrechtspartei 1136 (5609), Christlich-Soziale 10 874 (0).

Keine Eirügungssormel über die Nöfluncspaass
Genf, 28. Sept . Eine Formel über die Rüstungspcruse

bis zum Abschluß der Arbeiten der allgemeinen Abrüstungs¬
konferenz ist auch in den langwierigen vertraulichen Be¬
ratungen der letzten Tage nicht gefunden worden. 5n letzter
Stunde haben sich „Auslegungsschwierigkeiten" ergeben.

steserfM auf den Minister Wang
Nanking . 28. Sept . Bei einer Kundgebung chinesischer

Studenten gegen die lahme Stellungnahme des Völkerbunds
zum chinesisch-japanischen Streitfall zog die Menge zum
Außenministerium und verlangte den Äücktritt des Mini-
sters Wang . Der Minister erklärte, er bleibe auf seinem
Posten , und wenn es ihn das Leben koste. Darauf schlugen
die Leuts in dem Amtszimmer alles kurz und klein und ver¬
letzten Wang lebensgefährlich.

CMMWent Ir.Wz zur Mit. MvMdNW
Wie in einer Pressekonferenz Montag vormittag Staats¬

präsident Dr. Bolz  zu der Ersten württ . Notverordnung
ergänzend mitteilte, beträgt der Fehlbetrag im Staatshaus¬
halt 13 bis 15 Mill. RM . Die Kürzung auf Grund der
Notverordnung ergibt nur 6 Mill . AM, , so daß die ^ egie-
rung in absehbarer Zeit zu weiteren Gehaltskürzungen ge¬
zwungen ist. Dies müsse er heute schon offen aussprechen,
Hamit die Beamten sich keinen falschen Hoffnungen hingeben.
Die sachlichen Ausgaben sind bereits um 20 Prozent herab¬
gesetzt und werden noch weiter gekürzt. So wird Württem¬
berg künftig für den Straßenbau wie für den Woh¬
nungsbau keinen Groschen mehr  übrig haben.

Der Vorsitzende des württ . Sparausschusses, Staatsrat
Dr . Hegelmaier,  erklärte , die Beamten dürsten nicht
übersehen, daß die Gehaltserhöhung vom Jahr 1927/2?
-Württemberg eine Mehrausgabe von 23 Millionen RM.
gebracht ^abe, wahrend die beiden Gehaltskürzungen von
der Reichsnotverordnung und die jetzige württ . Sonder-
Kürzung Württemberg nur eine Ersparnis von 21 Mill.
(Reichsmark bringen. Die Ersparnisse der beiden ersten vom
(Reich vorgeschriebenen Gehaltskürzungen (6 Prozent vom
1. Februar 1931 und 4—8 Prozent vom 2. Juni 1931 ab),
erbringen zusammen für das Land eine Einsparung von
15 Mill . RM . und die jetzige württ . Sonderkürzung von
5 bzw. 7 Proz . eine solche von 6 Mill. RM . Die Gesamt-
Wrzungen der Beamtengehälter auf Grund der drei Not¬
verordnungen belaufen sich jetzt auf 18—20 Prozent.

Aste!MMMh§W?che YMersOWW
Fünfprozentige Gehaltskürzung der Beamten des Staats,

der Gemeinden, Amtskörperjchaften und Zrvsckverbände
Stuttgart , 28. September.

Auf Grund der Notverordnung des Reichsprästdenien
zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Gemeinden
vom 24. August 1931 hat das württ . Staatsministerium
folgende zehn Artikel umfassende erste württ . Notverordnung
erlassen:
Artikel 1. Weitere Kürzung der Bezüge der Beamten und

Angestellten.
Bom 1. Oktober 1931 ab werden um 5 Prozent gekürzt:

Die Dienstbezüge der Staatsbeamten und Angestellten sowie
der Beamten und Angestellten der Gemeinden, Amtskörper¬
schaften Zweckoerbände und Körperschaften des öffentlichen
Rechts; die Versorgungsbezüge der Warteg-eld-, Ruhegehalt-
und Unfallruhegeldempfänger des Staats und der Körper¬
schaften sowie ihrer Hinterbliebenen. Die Kürzungen gelten
auch für die Minister , die früheren Minister und ihre Hin¬terbliebenen.

Bei den ledigen  ständigen urd unständigen Beamten
und denzierheirateten  ständigen und unständigen Be¬
amten , nie keine ehelichen Kinüer  haben , erhöht
sich die Kürzung um 2 Prozent , also auf 7 Prozent.

Diese Vorschriften gelten nicht für die uniformier¬
ten  Beamten der st a a t l i che n P o l i ze i bis zun: Polizei¬
hauptmann einschließlich, für die K r i m : n a l b e a m t e n
bis zur Besoldungsgruppe 5 einschließlich, sowie für die
S t a t i o n s ko m m a n d a n t e n und Laubsäge  r.

Die" Kürzungen werden aus den ungekürzten  Ge¬
haltssätzen berechnet. Ausgenommen  von der Kür¬
zung sind die K i n d e r z u schl ü g e und Kinder¬
beihilfen. D ienst a u fwa nd s en tjch. L- i g u n -
gen , Rj e ko st e n v e r g ü : u n g e n, U zugsVer¬
gütungen.

Personen , deren gesamt« kürzungspflichtige, aber unge¬
kürzte Dienstbezüge den Betrag von 1500 Mark jähr¬
lich  nicht übersteigen, sind von der Kürzung befreit.
Würde nach Durchführung der Kürzung ein Betrag von
weniger als 1500 RM . jährlich verbleiben, so werden 1500
Reichsmark gewährt. Bei den nicht voll besoldeten Beamten
ermäßigt sich die Kürzungsgrenze von 1500 RM . in dem
Verhältnis , in dem seine Besoldung hinter den Bezügen des
voll besoldeten Beamten zurückbleibt.
Artikel 2. Aufsteigen in den Dienstaltersskufen.

Die ständigen und unständigen Beamten und Angestellten
mit aufsteidenden Gehältern erhalten die Bezüge der Dienst¬
altersstufe, aus der sie am 30. September 1931 besoldet wer¬
den, z w s i I a h r e l ä n g e r, als es in den geltenden Vor¬
schriften vorgesehen ist.
Artikel 3. Ileberlrikk in eine andere Besoldungsgruppe.

Tritt ein ständiger Beamter in eine Besoldungsgruppe
oder Untergruppe mit gleichem oder höherem Endgehalt über,
ftr bezieht er seinen bisherigen Gehalt weiter bis zu dem
Zeitpunkt, in dem er in der bisherigen Gruppe — ungerechnet
die zweijjährige Hemmung — in die nächsthöhere Dienst¬
attersstufe ausgestiegen wäre. Beamte, die schon den End¬
ehalt ihrer Besoldungsgruppe beziehen, erhalten den Gehalt
er neuen Gruppe erst ein Jahr nach dem Jnkraft»

treten ihrer Beförderung.
Artikel 4. Wohnungsgeld.

Bei den ständigen Beamten mit Dienstwohnung tritt di«
Dienstwohnung an Stelle des Wohnungsgelds , Die ledi-
gen  ständigen Beamten erhalten bis zum vollendeten 48.
Lebensjahr das halbe  Wohnungsgeld . Vom 46. Lebens¬
jahr ab erhalten sie das Wohnungsgeld der nächstniedrigere«
Klasse.
Artikel 5. Unterhallszuschüsse.

Die Blaniätze für Unterbattszuschüsieund Unterbattsbei-
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Hilfe für die Anwärter des höheren und mittleren Dienstes
mit Ausnahme der Versorgungsanwürter werden für das
Planjahr 1931 vom 1. Oktober 1931 ab um 50 Prozent , für
das Planjahr 1932 um weitere 25 Prozent gekürzt und fal¬
len vom 1. April 1933 ab weg.
Artikel6. Ehemalige Hofbeamte.

Die Artikel 2—1 gelten entsprechend für die Beamten, die
als ehemalige Hofbeamte aus einer höheren Gruppe befc det
werden, oder die hinsichtlich ihrer Besoldung als Hofbeamte
in höhere Gruppen übertreten.
Artikel7. Künftiger Wegfall der Vorschriften über die Ent¬

hebung der Hochschullehrer von den Amtspflichten.
Die Bestimmungen des Beamtengesetzesgelten nur für

die Hochschullehrer, die am 1. Oktober 1931 auf eine ständige
Professur in Tübingen, Stuttgart und Hohenheim ernannt
waren . Auf die Hochschullehrer, die nach dem 31. Oktober
1931 ernannt werden, sind die Bestimmungen des Beamten-
gefetzes über die Versetzung in den Ruhestand anzuwenden.
Artikel8. Weitere Vorschriften für Gemeindebamte.

Die Artikel 2—4 gelten entsprechend für die Beamten und
Angestellten der Gemeinden, Amtskörperschaftenund Zweck¬verbände.
Art. S. Ausführungsbestimmungen.

Die Ausführungsbestimmungen zu Art. 1—6 erläßt das
Finanzministerium , zu Art. 7 das Kultministerium, zu Art . 8
das Innenministerium.
Artikel 10. SchlutzvorschristeL.

Diese Verordnung tritt am 1. Okt. 1931 in Kraft,

Ausruf der Regierung au die Beamten
Stuttgart, 28. September.

Gleichzeitig mir der heute im Regierungsblatt verkündig¬
ten Ersten Notverordnung des württ . Staatsministeriums
zur Sicherung der Haushalte von Staat und Gemeinden wird
im Staatsanzsiger nachstehende Erklärung des Staatsmini¬
steriums veröffentlicht:

Die im Plan 1931 vorgesehenen Staatseinnahmen erleiden
durch die Minderertrüge der Reichsüberweisungssteuern, der
Einnahmen aus Forsten und durch die unerwartet starke In¬
anspruchnahme der Staatskasse für die Hagelversicherung so
schwere Ausfälle, daß sich die Staatsregierung vor eine ernste
Lage gestellt sieht. Die Lage ist um so ernster, als die Ent¬
wicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Wirtschaftsjahr
1931 eine Besserung im Planjahr 19932 nicht erhoffen läßt.
Das Staatsministerium ist daher entschlossen, Skaaksverein-
fachungen in allen Verwaltungen mit möglichster Beschleu¬
nigung zur Durchführung zu bringen. Die Einsparungen
daraus werden sich aber in der Hauptsache erst in späteren
Zeitabschnitten auswirken. Es mutz darum zu einer als¬
baldigen weiteren Kürzung der Ausgaben im Plan 1931 und
1SZ2 geschritten werden.

Die Sachausgaben sind in diesen Haushaltplänen schon
um 20 Prozent und mehr gekürzt und lassen nur in wenigen
Fällen noch eine weitere Kürzung möglich erscheinen. So
bleibt zum Bedauern des Staatsministeriums nichts übrig,
als an den Personalausgabm noch weitere Kürzungen vor¬
zunehmen. Das Staatsministerium hätte nun in erster Linie
eine gleichmäßige Kürzung der Bezüge aller Reichs-, Länder¬
und Gemeindebeamten gewünscht. Da sich eine solche jetzt
nicht erreichen läßt , hat sich das Staatsministerium nach dem
Vorgang der Länder Sachsen, Baden und Hessen zu einer
weiteren allgemeinen Kürzung der Gehälter und Ruhegehäl¬
ter der Beamten entschlossen, die im allgemeinen auf 5 Pro¬
zent, bei den ledigen und kinderlosen verheirateten Beamten
auf 7 Prozent bemessen worden ist. Das Maß dieser Kür¬
zung reicht zur völligen Ausgleichung des Staatshaushalts
entfernt nicht aus ; trotzdem hat sich die Regierung im Mick
auf die vergleichbaren Maßnahmen der andern Länoer zu¬
nächst darauf beschränkt; sie hält es aber angesichts der Ver¬
hältnisse für unvermeidbar, daß in absehbarer Zeit in Ver¬
bindung mir sonstigen Maßnahmen zur Ausgleichung des
Staatshaushalts eine weitere Kürzung der BeawKngehällerkommt.

Das Staatsministerium würdigt die Größe des Opfers,
das der Beamtenschaft aufsrlegt wird , darf aber auch dm
Erwartung aussprcchen. daß die Beamten für die harte Not¬
wendigkeit der Maßnahmen Verständnis zeigen, und daß sie
o:e Regierung in ihrem Bemühen unterstützen, durch Erhal¬
tung gesunder Skaakssinanzen die Grundlage eines geord-
ueten Staatswesens in Württemberg zu sichern.

Württemberg
Stuttgart , 28. September

Das Cannstatter Volksfest
Daß auch in dieser Notzeit das Cannstatter Volksfest seine

Anziehungskraft nicht eingebüßt hat, bewies der gestrige
Sonntag . Das Bild des Wasens war das gleiche wie in den
letzten Jahren . Auch der Besuch des Festes sicmd, begünstigt
von prächtigem Herbstwetter, dem in früherer Zeit nur wenig
nach. Straßenbahn und Eisenbahn hatten Hochbetrieb. Dis
Bierzelte waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Das äußere
Bild des Festes ließ also die Not der Zeit kaum in Erschei¬
nung treten, die allein die Schausteller in einem Rückgang
des Umsatzes verspürten. An Schau- und Kaufwilligen fehlte
es nicht, wohl aber an dem erforderlichen Bargeld , das um
die Zeit des Monatsendes sowieso bei den meisten sehr knapp
ist. Trotz wesentlich herabgesetzter Preise  ent¬
sprachen die erzielten Umsätze nichr den gehegten Erwartun¬
gen. Im Hinblick auf die allgemeine schwierige Wirtschafts¬
lage und angesichts des drohenden schweren Winters mit
Millionen von Arbeitslosen wäre es sicher angezeigter ge¬
wesen, auf ein solches Massenfest ganz zu verzichten. Daß
gerade in diesen Tagen , in denen im ganzen Reich zur Win-
ternothrlfe aufgerufen wird, Stuttgart fünf Tage lang sein
Cannstatter Volksfest und München gar drei Wochen lang
das Oktoberfest feiern muß, ist schwer zu verstehen.

Von Sonderveranstaltungen , die mit dem Volksfest ver¬
bunden waren , sind nur das Feuerwerk  am Sonntag
abend und das schlecht besuchte Reit - und Fahrtur-
nier  am Samstagnachmittag zu erwähnen . Die Siägerliste
beim Reit - und Fahrturnier , dem auch Generalleutnant
SeuttervonLötzen  Pol .-Oberst Reich und Staatsrat
Dr . Hegelmaier  beiwohnten , ist folgende: 1. Reiter¬
prüfung : H. Staehle (RSpV . Ludwigsburg ). 2. Jagdsprin¬
gen Kl. M : UWm. Klein (Reiterreg . 18). 8. Dressurprüfung
Kl. L: H. Mertz (RV. Heilbronn). 4. Dressurprüfung Kl. M :>:
Uoffz. Figgle (Reitereg. 18). 5. Jagdspringen Klasse A: E.
Ulrich. 6. Dressurprüfung Kl. M : R. Schulemann (RuFV.
Eßlingen . 7. Jagdspringen Kl. L : R. Jenisch. 8. Galopp-
.fchneckenreiten: H. Weise; 9. Jagdspringen Pl . M : Oblt. i
v. Winning (Reiterreg . 18).

Verkehrsrückgang beim Volksfest. Der Verkehr auf den
Stuttgarter Straßenbahnen gibt einen ziemlich sicher n
Maßstab für den Besuch des Volksfestes. Dieser Besuch ist
zurückgegangen. Am Sonntag wurden 59 060 Person v-
von der Straßenbahn befördert gegen 70 090 im Vorjahr
und am Samstag waren es 46 000 gegen 50 OVO im Jahrzuvor.
^ Am Sonntag abend kam es auf dem Volksfest zu eini¬
gen Sistierungen,  doch konnten die etwas angetrun¬
kenen Widerspenstigen nach kurzem Verhör wieder ent¬
lassen werden. Die Sanitätswache mußte in über 100 leich¬
ten Fällen Hilfe leisten. Am Sonntag abend ereignete sich
im Zusammenhang mit dem Feuerwerk ein ernsterer Un¬
fall.  Auf eine im Hofraum der Station des städt. Elek-
tritizitäts -werks ordnungsmäßig aufgestellte größere Leiter
hatten sich unbefugterweise einige Schaulustige hinaufgewagch'
Einer war soweit hinaufgestiegen, daß die Leiter um-̂
kippte und gegen den Zaun einer Wurstbraterei fiel. Es
sollen sich auf ihr 5 Personen und ein Kind befunden haben.
Beim Umsturz wurde eine Frau erheblich verletzt, eine wei¬
tere Frau erlitt eins Ohnmacht.

Stuttgart , 28. Sept . Einnahmen und Aus¬
gaben des Landes Württemberg.  Nach dem

Ausweis des Finanzministeriums über die Einnahmen und
Ausgaben des Landes Württemberg im Rechnungsjahr
1931 betrug im ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe
bis Ende August 14 467 000 Mark und die Mehrausgabe
im außerordentlichen Haushalt bis Ende August 2 655 000Reichsmark.

Eurgl « trocksn . . »
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44. Fortsetzung.
„Gott , wie Papa schreibt!" sagte Sabine und strich

das Blondhaar aus der Stirne , um es im Nacken zu knoten.
Der Spiegel warf das Bild Hellas , die hinter ihr stand,
zurück. Die Hände, welche den Bogen hielten , zitterten
leicht. Ihr Mund war zum Weinen verschoben und preßte
sich hart aufeinander.

„Wenn ich nicht solche Furcht vor ihm hätte ! Einer,
den man zum Schafott bringt , kann das Herz nicht ärger
klopfen wie mir ."

„Er hat uns aber doch immer geliebt ! Er war doch
immer gut zu uns — früher wenigstens ", mahnte Sabine.
„Daß er durch Huberts Unglück ein anderer geworden ist,
darfst du ihm doch nicht als solche Schuld anrechnen."

„Ach du ! — Du betrachtest es eben nur von deinem
Standpunkt aus ". Hella rief es in zorniger Verzweiflung
und Selbstanklage und blickte, ans Fenster tretend , nach
dem See, der in gleichförmigen Wellen kreiste. „Einmal!
-Einmal nur möchte ich noch - "

„Was möchtest du denn, Hella ?" Sabine legte Sie
Hand auf die Schulter der Schwester und lehnte ihr Ge¬
sicht an deren Wange . Mit der Linken streichelte sie ihr
den Arm herab.

Ohne sich umzusehen, den Blick noch immer auf den
See gerichtet, seufzte die Aelteste: „Noch einmal so glück¬
lich sein, wie ich es früher war ."

Sabines Arme glitten herab und blieben an ihrem
blauen Tuchkleide hängen . „Ich begreife dich jetzt in so vie¬
lem nicht mehr ."

„Das glaube ich wohl ! Aber laß nur !" Die Aeltere
schob die Schwester behutsam von sich: „Ich habe es der
Mama versprochen, daß ich nicht mit dir über all diese Dinge
spreche— die —ach Sabine ! — Ich —" Mit eben demsel¬

ben Ungestüm, mit dem sie vorher die Schwester davonge¬
schoben hatte , warf sie jetzt die Arme um deren Hals und
drückte das Gesicht gegen ihre Schulter.

Die Hände der Jüngeren streichelten immerzu über
den blonden Kopf und hielten die Sechzehnjährige um¬
faßt , bis sie wieder ruhiger geworden war . „Wir müssen
packen, Hella . Denke an morgen abend ! Da holt uns Böd-
linger mit dem Schlitten in Tegernsee. Freust du dich denn
gar nicht auf zu Hause?"

„Ich habe nur Angst ! — Solch unerklärliche Angst. Ich
springe noch in den See oder von einem der Balkons
oder —" Sabine begriff nicht, warum die Schwester plötz¬
lich mit einem Hellen Schrei nach dem Fenster zurückwich
und abwehrend den Arm hob.

2m Rahmen der Türe stand Franke und sah nach den
Töchtern hinüber . Der Hut , den er in der Hand trug , kol¬
lerte zu Boden , so wild hatte Sabine sich an seine Brust
geworfen : „Vater !" Sie hob das Gesicht und ließ die Au¬
gen über sein ergrautes Haar streichen. Ihr roter , weicher
Mund blühte dem schmerzverzogenendes Mannes entgegen,
der über sie hinweg nach seiner Weitesten sah, deren Ge¬
sicht in kalkigem Weiß vom Fenster herüberleuchtete.

„Hast du meinen Brief nicht bekommen Hella ?"
Sie stand wie angewurzelt . Nur ihre Augen schrieen.

Dann schob sich Fuß um Fuß , bis sie noch ein Meter Ab¬
stand von ihm trennte . Ihre Hand hob sich und glitt wieder
an dem Kleide herab . Seinen ganzen Anblick, jede Strähne
ergrauten Haares empfand sie als eine Anklage . Sein leid-
gezeichnetes Gesicht, das von durchkämpften Nächten und
durchgerungenen Tagen sprach, war ihr noch nie so erbar¬
mend- und liebenswert erschienen, als sie es jetzt vor sich
sah.

„Ich bin schuldig geworden , Vater ", stammelte sie leise.
Tie bemerkte sein tiefes Erblassen und hob ihm bittend die
Hände entgegen. „Nicht so, Vater ! — Nicht so! Schuldigan dir !"

Er hatte den Arm zu spät nach ihr ausgestreckt. Sie
lag vor ihm in den Knien und lehnte das Gesicht gegen
seine Hüfte, fühlte seine Hand auf ihrem Scheitel ruhen
und griff danach, um ihre Lippen darauf zu pressen.

Kraftwagen gegen Motorradfahrer. Sonntag mittag6 Uhr wurde ein Motorradfahrer aus Böblingen in Änter-
türkheim von einem Personenauto angefahren. Der ver-
letzte Motorradler und dessen Soziusfahrer wurden ins
Krankenhaus übergeführt.

Bluttat vor dem Schwurgericht. Wegen schweren Raubs,
versuchten Mords und Vergehens gegen das Schußwasien-
gesetz stand der 24 I . a. ledige Kraftwagenführer Alberr
Faußer  von Stuttgart -Ostheim vor dem Stuttgarter
Schwurgericht. Am 1. Juli 1931 hat der Angeklagte die
Mutter seiner Geliebten, die Malersehefrau Fischer  von
Stuttgart -Ostheim, durch wuchtige Schläge mit einem 60
Zentimeter langen eisernen Autohebearm außerordentlich
schwer verletzt. Er raubte noch 15 Mark und flüchtete. Frau
Fischer hat durch den Uebersall sieben schwere Kcpswunden
davon-getragen, einen Finger und ein Auge verloren. Sch
hatte dem Fächer bisher nur Gutes erwiesen.

Das Schwurgericht  verurteilte den Kraftwagen-
f'-hrer N" ert Fauser  zu 10 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverlust und 100 Mark Geldstrafe.

Auf frischer Tat ertapp!. Am Samstag morgen 3 llhr
bemerkte ein Beamter der Nachtwach- und Schließdiensk-
gesellschaft, wie sich ein Mann an dem Schaufenster eines
Schuhwarengeschäfts in der Hasenberastraße zu schaffen
machte und daraufhin schnell auf dem Rad wegfuhr. Der
Wächter stellte fest, daß das Schaufenster eingedrückt war
und meldete dies sofort einer Polizeistreife. Der Dieb, der
bereits zwei Paar Schuhe entwendet hatte, kam gleich darauf
an den Tatort zurück, um sich noch weitere Schuhe anzu¬
eignen und konnte dabei fesigenommen werden.

Rotenberg bei Stuttgart, 28. Sept. Gedenkfeier.
Dem Andenken König Wilhelms I. galt eine schlichte Gedenk¬
feier, die aus Anlaß des 100. Geburtstags dieses Vaters seines
Volks und „Königs der Landwirtschaft" am Sonntag in der
Kapelle auf dem Württemberg stattfand. Veranstalter waren
ehemalige Offiziere des gelben Ulanenregiments (Nr . 20).
das über 50 Jahre den Namen Wilhelms I. geführt hat, fer¬
ner der Württ . Bauern - >>nd Weingärtnerbund und der
Württ . Jungbauernbund.

Wendlingen 2A . Eßlingen, 28. Sept. Politische
Messerstecherei.  In der Ncnlst auf Montag entwick
sich hier zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten e ne
Messerstecherei, wobei eine Anzahl von Personen auf beiden
Seiten verletzt wurde und teilweise in das Krankenhaus nach
Plochingen verbracht werden mußte. Die Verletzungen sink
jedoch nicht lebensgefährlich. Schon am Freitag wurden
zwei Nationalsozialisten von Kommunisten anaesallen und
erheblich mißhandelt.

Korb OA. Waiblingen, 27. Sept . Ein seltener
Fund.  Letzthin wurden in einem Starennest Sieben¬
schläfer gefunden, eine Mutter mit drei Jungen . Das
Naturalienkabinett Stuttgart stellte einwandfrei fest, daß es
Siebenschläfer sind.

Horkheim OA. Heilbronn, 28. Sept. Bei der Bürger-
meisterwahl  wurde VerwaltungspraktiKent Aug. Am¬
te r l -i n g - Köngen OA. Eßlingen gewählt.

Oehringen, 27. Sept . Die Spareinleger der
Hohenlohe - Bank  werden , wie verlautet , nur 50, nach
Ansicht von Fachleuten nur 25—30 Prozent ihrer Einlagenretten können.

Oehringen, 28. Sept. Tödlichüberfahren.  Gestern
nacht wurde auf der Straße Schwabb ach—Sieben eich ein
Radfahrer mittleren Alters , dessen Persönlichkeit bis jekt
nicht festgestellt ist, von einem Auto überfahren . Der Lenker,
Traub -Scheppach, brachte den Verunglückten ins Bezirks¬
krankenhaus Oehringen, wo er kurz nach der Einlieferung
starb. Der Getölete fuhr ohne Beleuchtung den schmalen und
nicht sehr guten Weg.

Friedrichshafen, 28. Sept. Leichenländung . —
Petri Heil!  Die Leiche des Dienstmädchens Babetrs
Wenk  aus Dinkelsbühl, das am Montag , 14. d. Mts .,
vor der Hafeneinfahrt in den See gesprungen ist, wurde
geborgen. — Der Sportfischer Karl Lender sing gestern
vormittag in der Nähe von Manzell mittels eines „Ko-
saken" einen Hecht, der die Länge von 1.18 Meter hatte
und etwa 20 Pfund schwor war . Nack fast viertelstündiger
Anstrengung gelang es, den Fisch an die Wasseroberflächezu bekommen

Sabine schlich sich wortlos aus dem Zimmer und drückte
die Türe hinter sich zu. Was der Vater jetzt mit der Schwe¬
ster zu sprechen hatte , sollte kein drittes Ohr in sich auf¬
nehmen.

Als sie nach einer Viertelstunde wieder zurückkamen,
saß er auf dem kleinen Divan und sprach ruhig mit Hella,
deren Blick mit hingebender Liebe und bedingungslosem
Vertrauen an ihm hing.

Er winkte ihr zu und sagte gütig : „Ihr fahrt morgen
nach Hause. Onkel Averson kommt euch bis Bern entgegen.
In München erwartet euch die Großmama ."

„Und Bert ?" Sabines Augen standen voll weher Angst.
„Er ist in guten Händen , Kind . Professor Klahn hat

meine Bitte erfüllt und verbringt seine Weihnachten aus
Rottach-Berghof . — Außerdem ist auch Graf Donnerswoda
seit vorigen Sonntag unser East ."

„Vater !" Sabine legte von rückwärts die Arme um
seinen Hals und drückte ihr junges Gesicht an sein hager
und bleichgewordenes.

Hellas Stirne ruhte auf Frankes linkem Arm und ihre
Lippen fingen die Tränen auf , die ihr unterbrochen über
die Wangen herabrannen.

Ich glaube , daß ich euch jetzt ohne Sorge allein lasten
kann", sagte er nachdenklich. „Hella , ich Hoffe, daß uh dir
als meiner großen , vernünftigen Tochter, die jüngere Schwe¬
ster anvertrauen darf ."

Das verweinte Gesicht hob sich etwas : „Ja , Vater !"
Er nahm ihre Hand in die Seine und hielt sie fest.

„Im übrigen vertraue ich unbedingt auf alles das . was
du mir versprochen hast. Du wirst mich nicht enttäuschen.

„Nein . Vater !"
Er erhob sich und sah lächelnd von einer seiner Töchter

nach der anderen . Die Wintersonne , die in breitem Bande
durch die hohen Fenster kam, ließ deren Blondhaar auf-
sprühen und umspann es mit goldenen Netzen. Wie sie der
Mutter ähnelten ! — Auch Just ! Nur Bert — Bert war
aanz anders ! Vielleicht zog es ihn deshalb mrt allen Ban¬
den zu diesem seinen Nettesten, der zu einem Helden ge¬
reift war

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 29. September 1931

Jeder Mensch mutz etwas haben , woran er ernst¬
lich hält . E . Keller.

Ständchen
Der Arbeiter - Gesangverein Frohsinn

brachte gestern Abend seinem Vorstand Christian Schw arz-
kops  aus Anlaß seines 50. Geburtstages ein Ständchen.
Der Jubilar freute sich um so mehr , als seine Frau am
gleichen Tage nach längerem Kuraufenthalt , von einem
schweren Nervenleiden geheilt , zurückkehrte.

Freiwillige Abendkurse in der Gewerbeschule
Wer heute in dieser harten , unerbittlichen Zeit vor¬

wärtskommen will , der muß etwas können. Und wer glaubt
am Ende, daß er nach seinen Lehrjahren zum einen und
Pflichtschuljahren in der Gewerbeschule zum andern voll¬
kommen sei? Da fehlt noch viel, sehr viel ! Jeder muß aus
eigener Kraft , aus Pflichtbewußtsein und aus Freude zu
seiner Arbeit weiterlernen . Ist jemand Gelegenheit gebo¬
ten, Anleitung zu bekommen, so soll er sie nützen, denn
in der Anleitung liegt Erfahrung , die Unnötiges ausschal¬
tet und Zweckmäßiges bietet . Die freiwilligen Abendkurse
— Anmeldungen bis spätestens Donnerstag an die Gewer¬
beschule— verdienen deshalb größte Beachtung.

Berichtigung.
In dem Bericht über das Jubiläum des Bezirts -Vie-

nenzüchtervereins Nagold wurde durch einen Hörfehler
unter den ausgezeichneten Mitgliedern ein falscher Name
genannte es darf nicht heißen Martin Wucherer, sondern
Martin Huber  aus Pfrondorf.

Film über Gesundheitspflege
„Gesundheit und Lebenskraft " , so betitelt sich eis-

neuer Film , der in den Dienst der öffentlichen Gesund¬
heitspflege gestellt ist. Die Darsteller des Films setzen sich
fast ausnahmslos aus Leidenden zusammen. Der Film
wird am Mittwoch, den 30. September , abends 8 Uhr
in den Löwen-Lichtspielen vorgeführt . Die Erklärungen
werden von dem Galvano -Therapeuten Willy Brugger,
Stuttgart , gegeben.

Neue Aahrplanausgabsn . Zum Winterfahrplanabschnitt
vom 4. Oktober 1931 bis 21. Mai 1032 erscheinen im Be¬
zirk der RBD . Stuttgart außer dem Aushangfahrplan dem¬
nächst neu : Der amtliche Taschenfahrplan der RBD . Stutt¬
gart , die amtlichen Kursbücher für Südwestdeutschland und
Schweiz, für Mittel -, Ost- und Westdeutschland (je beson¬
ders), für Bayern rechts des Rheins , das Mitropa -Kurs¬
buch, sowie die große (1. Winterausgabe ) und die kleme
Winterausgabe (ohne vierte Abteilung, fremde Länder)
des Reichskursbuchs.

Altensteig , 28. Sept . Eemeinderatssitzung am 23. September.
Die Firma Lutz L Weitz , Silberwarenfabrii Pforzheim , hat
um die Erlaubnis nachgesucht, das Abwasser  aus ihrem
Filialbetrieb hier nach vorheriger Klärung in die Nagold ein-
zuleiten Nach Auffassung des öffentlichen Untersuchüngsamts
der Stadt Pforzheim , welches eine Untersuchung vorgenom¬
men hat , bestehen keine Bedenken gegen die Einleitung des ge¬
klärten Abwassers und es wird deshalb vom Eemeinderat aus
unter bestimmten Bedingungen stets widerruflich nichts gegen
das Gesuch eingewendet . - - Der früher beim städt . Elektrizitäts¬
werk beschäftigt gewesene, gelernte Schlosser, Karl Kneitzler.
sucht um die Erlaubnis zur Ausführung von InstaIla-
tionsarbeiten  nach . Nach den Stromlieferungsbedingun-
gen des städt. Elektrizitätswerks dürfen Hausinstallationen nur
mit Genehmigung des Gemeinderats ausgeführt werden . Es
sind aber auch die Grundsätze des Verbandes der Elektro -Jn-
ftallateure maßgebend, nach welchen u. a. als technische For¬
derung für die Zulassung die Meisterprüfung als Elektro -Jn-
stallateur oder eine mindestens gleichwertige Vorbildung ge¬
fordert wird . Da der Eesuchssteller diese Bedingungen nicht
erfüllt hat , kann dem Gesuch nicht entsprochen werden . — Die
Wasserableitung an der Steige von Garrweiler  hinab
hinab zur Neumühle  geschah seither zum Schaden der Stadt¬
gemeinde, da das Wasser in den am Hang stehenden Stadt¬
wald eingeleitet wurde , wodurch auch Erdrutschungen verur¬
sacht worden sind. Es wird nun mit der Gemeinde Garrweiler
eine Vereinbarung geschlossen mit dem Ziel , diesen Zustand zu
beseitigen. — Die deutsche Reichspost beabsichtigt, das offene
Fernsprechgestänge  von Altensteig -Stadt über Alten¬
steig-Dorf nach Verneck durch eine Erdkabel  zu ersetzen und
zwar soll die Leitung vom Rathaus aus nach der Kirchstratze
und hinter der Kirche nach dem Altensteig -Dorferweg geführt
werden. Zur Durchführung dieser Arbeiten werden von seiten
der Stadt Bedingungen aufgestellt und gleichzeitig wird der
Wunsch ausgedrückt, daß bei den Graharbeiten möglichst auch
Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt werden . — Mit den Ar¬
beiten an 2 Feldbereinigungs st ratzen in den
Weiherwiesen,  mit welchen Wohlfahrtserwerbslose nach
gewissen Grundsätzen beschäftigt werden , ist nun begonnen wor¬
den. Es handelt sich hauptsächlich um Abgrabungen zwischen
der Weihergasse und dem Stadtwald und Auffüllung zwischen
Wasserstubbrücke und Schuttablagerungsplatz . Als Akkordlohn
für die Wohlfahrtserwerbslosen wird l .50 Mark für 1 cbm.
festgesetzt. Gleichzeitig wird die Lieferung von Röhren , welche
zur Entwässerung der aufzufüllenden Wiese zwischen Weihergasse
und der Nagold notwendig sei, vergeben . — Der Eemeinderat

,rat nimmt Kenntnis von einem Erlaß des Oberamts , wonach
sier Unternehmer der K r af t f a h r l i n i e A l t e n st e i g - N n-
gold,  Wilhelm Helle hier , die Linie wegen Unwirtschaftlich¬
keit vorübergehend eingestellt hat . Die Einstellung ist mit Zu-
stimung des Oberamts erfolgt . - Der beim Bürgermeisteramt
beschäftigte Verwaltungskand . Kille  wird den letzten Teil
seiner 3jährigen Lehrzeit zu seiner weiteren Ausbildung bei der
Stadtpflege  verbringen und auf 1. Oktober bei derselben
Eintreten. Als Ersatz wird der Verw . Kand . Kirn  von hier,
'zurzeit beim Bürgermeisteramt Walddorf tätig , beim Bürger¬
meisteramt  angestellt - Stv . Fleischbeschauer Finkbei¬
ne  r , der bisher durch Privatdienstvertrag angestellt war , for¬
dert beamten rechtliche Anstellung  mit der Begrün¬
dung, daß nach einem Ministerialerlatz Fleischbeschauer nicht
privat -, sondern beamtenrechtlich anzustellen seien. Nach den Er¬
hebungen ist aber die Tätigkeit des Finkenbeiner als Fleisch-
und Trichinenschauer im Verhältnis zu seiner Eesamttätigkeit
so gering , daß sich der Eemeinderat noch nicht entschließen kann,
dem Antrag des Finkenbeiner stattzugeben , sondern er stellt die
endgültige Beschlußfassung zurück, damit noch weitere Klärung
der Angelegenheit erfolgen kann. Die städt. Forstverwaltung
hat die Schotterlieferung für die Waldwege  zur
öffentlichen Vergebung ausgeschrieben, worauf 8 Offerten ein¬
gegangen sind. Die Mindestforderungen samt Veifuhr , Auf- und
Ablader betragen je cbm. 6.00 Mark für Kalksteine zum Tann¬
bachweg, je 7.80 Mark für Kalksteine zur Priemensteige und
und Eompelscheuerweg und je 12.95 Mark für Hnrtsteinschotter
zum Gompelscheuerweg.

Unterjettingen ,29. Sept . Der gesamte Hopfenertrag,
geschätzt zu etwa 100 Zentner , ist nunmehr ausverkauft . Der
größere Teil zu 40 Mark pro Zentner . Einige Partien
wurden mit 35 Mark bezahlt.

Verkehrsunfälle.
Calw, 28. Sept . Gestern nachmittag gegen 1-6 Uhr

stürzte aus der Altburgerstraße beim Windhof ein in
Stammheim wohnhafter verheirateter Zimmermann mit
seinem Motorrad und erlitt hierbei Schürfwunden am
Kopf und im Gesicht, die seine Verbringung ins Bezirks¬
krankenhaus notwendig machten. Ein auf dem Sozius mit¬
fahrendes junges Mädchen blieb unverletzt.

Herrenberg, 28. Sept . Zeitweise entwickelte sich durch
unsere Stadt ein Verkehr, wie schon lange nicht mehr . Daß
einige unwesentliche Zusammenstöße am Sonnenplatz sich
ereigneten , ist weiter nicht verwunderlich . Schlimm erging
es einem Döblinger Radfahrer , der von Haslach her beim
Uebergang aus der Kurve geschleudert wurde . Mit schwe¬
ren Kopfverletzungen blieb er auf den Schienen liegen.
Außerdem verunglückten in der Nacht noch zwei Herren¬
berger mit dem Wagen und wurden in verletztem Zu¬
stand nach Hause gebracht. Heute früh geriet in einer hie¬
sigen Garage beim Reinigen des Wagens dieser in Brand
und wurde ziemlich beschädigt. Der am Wagen Beschäftigte
wurde mit starren Brandwunden ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Letzte Nacbrictzten
Die Breslauer Sozialdemokratie für die Opposition.

Breslau , 29. Sept . Der erweiterte Parteivorstand der
Sozialdemokratie , der aus den 130 leitenden Funktionären
der Parteiorganisation Eroß -Breslau besteht, hat in einer
gestern abend abgehaltenen Sitzung eine Entschließung zur
politischen Lage gefaßt , in der festgestellt witd , daß die von
der Sozialdemokratie betriebene Politik der Zusammen¬
arbeit mit den bürgerlichen Parteien versagt habe und daß
der Druck auf die deutsche Arbeiterklasse in steigendem
Maße gewachsen sei. Die Entschließung nimmt ferner zu
den Hamburger Wahlen mit der Bemerkung Stellung , sie
beweise, daß die „Tolerierungspolitik " der SPD . der Par¬
tei schweren Schaden zufüge. Sie fordert aus all den Grün¬
den nach wie vor eine Kursänderung , und schließt mit der
Erklärung , daß die Breslauer Sozialdemokratie denen fol¬
gen werde, die die deutsche Arbeiterklasse auf diesen Wegen
zu führen gewillt sind.

Dieser Entschließung kommt heute, wo sich innerhalb
der Sozialdemokratie gewisse Abspaltungstendenzen bemerk¬
bar machen, erhöhte Bedeutung zu.

Lohnabbau bei der Reichsbahn.
Berlin,  29 . Sept . Die Neichsbahngesellschafthat,

den Blättern zufolge, im Einvernehmen mit der Reichs¬
regierung den drei vertragsschließendenOrganisationen die
88 4 und 5 des Lohntarifvertrages zum 31. 10. gekündigt,
um die in der Notverordnung vorgesehene Lohnsenkung
auch bei der Reichsbahn durchzuführen.

Zahlungsbeschränkungbei der Zweigstelle Zürich der
Schweizerischen Volksbank.

Bern, 29. Sept . Die schweizerische Volksbank mit dem
Sitz in Bern hat , wie die schweizerische Depeschenagentur
mitteilt , für ihre Zweigstelle Zürich die kündigungslose
Auszahlung von Sparkassenguthaben bis zu 800 Franken
beschränkt.

In einer vom Verwaltungsrat der schweizerischen
Volksbank veröffentlichten Erklärung wird betont , trotz
gewisser Verluste , die heute alle Banken erleiden mögen,
dürfen die der Bank anvertrauten Gelder als gesichert an¬
gesehen werden ; es bestehe kein Grund zur Beunruhigung.
Gewisse Einschränkungen in der Auszahlung der Spar¬
und Depositengelder müßten vorgenommen werden , um
den Auswirkungen gewisser unkontrollierbarer Gerüchte zu
begegnen.
Demission des Kommandanten der britischen Atlanticflotte

London, 29. Sept . Der Kommandant der britischen
Atlantikflotte , Admiral Hodges, der zwei Tage vor dem
Auslaufen der Flotte nach Jnvergordon an einer Brust¬
fellentzündung erkrankte und Zurückbleiben mußte , ist bis
heute noch nicht wieder hergestellt , was ihn veranlaßte,
um Enthebung von seinem Posten zu bitten . Zu seinem
Nachfolger wurde Admiral Kelly bestimmt.

Nody, Johannsen und Viega werden von Walker
empfangen.

New Park, 29. Sept . Die drei Atlantikflieger Rody,
Johannsen und Viega sind heute von Bürgermeister Wal¬
ker offiziell empfangen worden.

O ' . r̂crnmsLnNerrat sen Vorsitz
vorbereitenden Ausschuß für die ALrüstunoskcpferenz
oWoken. Herriok wird natürlich annehmen? Es üt im
gut, wenn man den Bock zum Gärkncr mach-'.

Zeppelln" wieder daheim. „Graf Zepvelin" überflog
am Montag um 4 45 Uhr früh das Vorgebirge Ereus am Golf
von Lyon, forme Arles und fuhr das Rdonctal aufwärts . Nach¬
dem das Luftschiff um 10 Uhr Freiburg i. Schweiz, um 10 20
Uhr Bern und gegen 10 45 Uhr -lürich überflogen hatte, erschien
es in schätzungsweise 1600 Meter Höhe in Friedrichshafen. N' ch
einigen Sckleifen über dem Bodensee landete ,,EEof 5!evpelm'
um 1146 Uhr glatt. Er bra-'-te 7 Fahrgäste und 170 Kilo Polt
mit. Die Fahrgaste sind voll Bewunderung über die Reise und
die Leistungen des Luftschiffs

Das Luftschiff hat ans seiner zweiten diesiährigen Süd-
amenkareise zur Hinfahrt 69 zur Rückfahrt nach Friedrichshofen
79 Stunden gebraucht; die Fahrzeiten des vorigen Flugs lmd
72 bZw. Stunden . Der Unterschied der Fuhrt ?,eit in jedem
Fall kommt bekanntlich von der Umdrehung der Erde her.

§§rrdesolge der SluWMer MMM AG.
Mittwoch , 39. September?

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00:
Schallplatten . N .00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05: Funk,
merbuugskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen,
Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten, Wetterbericht , Schallplattenkonzert.
16.00: Marchenstunde . 17.05: Operettenkonzert . 18.30: Zeitangabe . 13.40:
Vortrag : Zur Negerfrage in Südamerika . 10.05: Efperantokurs . 19.30: Zeit-
angabe , Wetterbericht , Landwirtscbaftsnachrichlen . 19.45: Konzert . 20.15:
Li-once und Lena (Lustspiel von Georg Büchner). 21.45: Konzert . 22.15:
Wetterbericht , Nachrichten.

Handel und Verkehr
Die Erhöhung der Umsatzsteuer

Die Blättermeldung , daß die Reichsregierung eine E r-
höhung der Umsatzsteuer  plane , war am Freitag halb¬
amtlich „ganz entschieden" in Abrede gestellt worden. Diese Be¬
richtigung wird nun aber wieder abgeschwächt und erklärt, „für
das laufende Kalenderjahr", also für die nächsten drei Monate, sei
an keine Erhöhung der Umsatzsteuer gedacht.

Die „Textil,Zeitung" behauptet unter der Ueberschrift „Mobil¬
machung der Steuerreserve ", die Umsatzsteuer solle auf mindestens
2 v, H. (bisher für gewöhnliche Umsätze 0,88 v, H, und für Massiv-
Umsätze des Einzelhandels 1,35 o, H,) erhöht und gleichzeitig die
Phasen-Pauschalierung auf einigen Wirtschaftsgebieten besonders
in der Textilwirtschaft eingefühn werden.

Der Lohnabbau in Amerika. In den Wirtschaftskreisender Ver¬
einigten Staaten rechnet man damit- daß der Lohnabbau in der
Stahlindustrie (US, Stahl -Gesellschaft und Bethlehem-Stahl -Ge-
sellschaft), von dem zunächst über 300 000 Arbeiter betroffen wer¬
den, nur eine Vorstufe für die Kürzung aller Löhne
der gesamten Jndustriearbeiterschaft sei. In Fmanzkreisen hat man
ausgerechnet, daß die Lohnkürzungen bei der United States Steel
Corporation eine Ersparnis von 0,85 Dollar je Aktie ausmachen.

Präsident Hoover  hat zu den Lohnkürzungen noch kein:
Stellung genommen, jedoch wird in seiner Umgebung erklärt, er
stehe noch auf dem gleichen Standpunkt , den er zu Beginn der Krise
eingenommen habe, als er sich von den Führern der wichtigsten
Industrien die Versicherung geben ließ, daß sie bis zur Wiederkehr
normaler Verhältnisse keinen Abbau der Löhne  unterneh¬
men würden.

Zahlungseinstellung einer badischen Kleinbahn A.G. Die Ver¬
waltung der Badischen Lokaleifenbahn A.G. in Karlsruhe hat am
Samstag ihre Zahlungen einstellen müssen. Ein Eisenbahnfach¬
mann ist als Konkursverwalter bestellt worden. Der Weiterbetrieb
ist zunächst als gesichert anzusehen.

Lreibstosfspirttus SO RM . Die Reich-monopolverwaltung hat
das Vrennrecht-wieder auf 70 Prozent festgesetzt, wovon jedoch nur
45 Prozent zürn Normalpreis (Braun,tweingrund-prei-s 56 -4t).
25 Prozent dagegen zu einem stark ermäßigten Preis (37 .A) be¬
zahlt werden. Dadurch ergibt sich eine durchschnittliche Senkung
der bisherigen Ausnahmepreise. Diese Verbilligung kommt aus¬
schließlich dem Treibstoff - Spiritus  zugute , dessen Ver.
kaufspreis von 70 auf 50 ili ermäßigt wurde. Der Verbraucher
von Treibstoffgemischenhat allerdings davon keinen Vorteil. Die
Gemische werden vielmehr infolge der durch Verordnung festre-
Icgten Beimifchungsquote ebensoviel kosten wie bisher. Alle übri¬
gen Verkaufspreise bleiben unverändert . Wesentliche Aenderuagerr
zugunsten der Verbraucher wären hier nur durch eine Senkung
der Steuerbelastung  des Branntweins möglich. Der Beirar
hat die Reichsregierung um eins sofortige starke Senkung der
Branntweinsteuern ersucht.

Skuktgark, 28. Sevt . Pferdemarkt.  Dem Stuttgarter
Pferdemarkt , der im Vieh- und Schlachthof abgehalten wurde,
waren 170 Pferde zugeführt. Die Nreise bewegten sich für schwere
Pferde zwischen 1400 und 1800 Mk., für mittlere zwischen 1000
und 1300 Mk. und für leichte Pferde zwischen 700 und 900 Mk.
Besuch und Verkauf waren zufriedenstellend.

Mstmärkle. Heilbronn: Tafelävfel 5, Tafelbirnen 4.50, Most¬
obst 1.20—1.40, Zwetschgen 10—12, Quitten 6—8. Nüsse 18—20.
— Herrenberg: Tafelävfel 3—6. Tafelbirnen 7—11, Mollobst 1.30
bis 1.60. Zwetschgen 8—11, Nüsse 20. — Reuenstein: TafÄäpsil
4. Tafelbirnen 5.50. Wirtschaftsobst 1.80—2, Mostobst 0.60- 0.9Y,
Zwetschgen 7—9 Mk.

Obsimärkte. Balingen : Mostobst 1.40—2.50, Bratbirnen 3. —
kirchhcim u. T.: Mostobst 1.40—1.80. — Alm: Tafelobst 7—9,
haushaltungsobst 4—6, Mostobst 180—2.20 Mk,

Göppinger Schasmarkk. Dem Schafmarkt am Freitag r -
den 1264 Schafe zugsführt. Bezahlt wurden für Hammel
für Mutterschafe 40—60 RM . das Paar . Der Handel war fl.

Tellnang , 29. Sept . Hopfen.  Umsatz : 226 Ballen, si
40—75 Mk. Tendenz: ruhig.

Das Wekkec
Der Einfluß des nordwestlichenHochdrucks läßt bereits nv 'der

nach. Für M ttwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes und
mich zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Briefkasten der Schriftleitung
„Krisensteuer"

ist ein viel gelesenes, viel gehörtes , dafür aber sehr selten
verstandenes Wort . Kommen dann die Steuerzettel mit
diesem ominösen Begriff ins Haus geflattert , dann wird
nicht wenig gescholten, auch von denen, die vor einer Minute
noch das Kabinett Brüning uüd alles , was damit evtl,
zusamenhängen könnte, wegen der fabelhaften Kunst, die
schwierigen Reichsfinanzen zu jonglieren , übers Bohnen¬
lied gelobt hatten . Nun geht's aber an den eigenen Geld¬
beutel , und . . . das ist wieder etwas anderes . Dann ist
es keine „Kunst" mehr, dann ist es . . . Achtung, Repu¬
blikschutzgesetz!

Aber auch Anfragen gehen bei dem Vriefkastenonkel
ein , von welcher Grundlage aus diese Steuer berechnet
wird , wer sie bezahlen müsse usw. usf. Wir lasten deswegen
in Nachstehendem eine berufene Feder aufklären:

„Nachdem die Mittel der Arbeitslosenversicherung er¬
schöpft waren , wurde durch Notverordnung vom 5. 6. 31
die Erhebung einer Krisensteuer bestimmt. Die Erträgnisse
sollen zur Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten und zur
Verstärkung der Krisenfürsorge dienen.

Steuerpflichtig sind:
1. Lohn- und Gehaltsempfänger.
2. Die Einkommensteuerpflichtigen, welche vom Finanz¬

amt veranlagt werden.
Diese Abgabe beträgt bei den lohnsteuerpslichtigen Per¬

sonen (Krisenlohnsteuer ) 1 v. H. des Einkommens und stei¬
gert sich bis 5 v. H.) je nach der Höhe der Lohn- oder Ee-
haltsbezüge . Sie ist vom Arbeitsgeber wie die Einkommen¬
steuer vom Lohn bezw. Gehalt abzuziehen und an Las Fi¬
nanzamt abzuführen . Befreit sind alle Personen , die auch
von der Lohnsteuer (Einkommen) befreit sind.

Bei den vom Finanzamt veranlagten Einkommen¬
steuerpflichtigen (Landwirte , Gewerbetreibende etc.) wird
diese Steuer vom Einkommen, welches das Finanzamt fest¬
gestellt hat , erhoben, wobei Familienermäßigungen nicht
abgezogen werden dürfen . Sie beträgt 0.75 v. H. und steigt
bis 4 v. H. des Einkommens.

Die Krisensteuer wird für die Jahre 1931 und 1932
erhoben nach dem in diesen Jahren gehabten Einkommen.
Da das Einkommen 1931 der Veranlagten erst nächstes
Jahr festgestellt wird , so haben diese Vorauszahlungen zu
leisten, die nach dem Einkommen für das Kalenderjahr 1930
festgesetzt werden. Dieselben werden fällig am 10. Oktober
1931 und 10. März 1932. Den Steuerpflichtigen gehen zur
Zeit die Vorauszahlungsbescheide des Finanzamts zu.

Ein Einspruch gegen diese hat vorerst keinen Wert,
weil die Eintommensteuerveranlagung 1930, welche vor¬
erst die Grundlage bildet , bereits rechtskräftig ist und weil
die endgültige Veranlagung erst im Juli bezw. August 1932
erfolgt . Ermäßigt sich also Heuer das Einkommen, so wird
die Zuvielzahlung zurllckbezahlt, wie dies auch bei der
Einkommensteuer der Fall ist."
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Stadtgcmeinde Nagold.

Obst-Verkauf
Mittwoch : Herren beider- und Mötzingerstraße. Zu¬

sammenkunft I Uhr beim Durchlaß. 692
Am 25. S ' pt. 1931. Stadtpflege.

Effrrrrgen.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch,  den 30. Sept .. nachm. 4 Nhr

verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden:
1 Kuh (Allgäuer)
1 Zimmerbüffet
1 Auszugstifch mit 4 Sesfeln
L Schreibtisch
1 Nähmaschine(versenkbar)
1 Sofa (neu)
1 kompl. Schlafzimmer mit 2 sollst.

Betten.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.721

Nnterjettingen.

SkWW Abbitte
Der Unterzeichnete Johann Etzlinger , Schreiner,

nimmt die gegen den hi sigen Gememverat beleidigenden
Ausdrucke als völlig unbegründet zurück und leistet
hiom t Abbitte. 713

t. : Johannes Eßlinger
z. B. : Bürgermeisteramt : Bröl ' amle

kitlige LedkvMitte!
^os krischen Sendungen empfehle ick:

ksrtgnkMgecmon ! perpkd. nur 38 ?kg.
Lsrtgri 68 bsvi!llllü6lo perpid.nurZ8 k!g
Kvtl08kk1t 100° ., ?ett86kult

1 ?kunci Iskel 36 lllllt 38 ? kg.
III. 8tgggeoN8S 260 gper psd. nur 44 ?kg

Luvker VLvIii
ru ermüöiAten Preisen

kl -vv
Uebensmitteihgus

Schönbronn , 28. Sept . 1931

Todes-Anzerge

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannte« mit, daß meine
liebe Gattin , unsere gme Mutter , Groß¬
mutter, Schwester und Schwäg-rin

Marie Walker
geb. Braun

im Alter von 62 Jahren nach längerem,
schwerem Leiden sanfl entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Galle Friedrich Walker
mir Kindern und Enkeln.

Beerdigung Mittwoch mittag ' /°2 Uhr.

8 Ebershardt , den 28. September

I

710

: 193t W

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter und Schwester

LMsrills 8el>melrlk
in so reichem Matze erfahren durften, für
die zahlreiche Begleitung von hier und
auswärts zu ihrer letzten Ruhestätte und
die vielen Kranz- und Blumenspenden, so¬
wie für den erhebenden Gesang des Kir¬
chenchors sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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Thealergemeinde Nagold.
Samstag , den 3. Oktober» abends 8 Ahr

im Löwensaal

St

M
«

Schauspiel von Ferdinand Bruckner.
Eintrittspreise:

für Mitglieder: I Platz 2 —, li . Platz 1.50, III. Platz 1.—
. Nichtmitgl : l . . 2.50,11 . , 2. - , III. / 1.50

Vorverkauf von Mittwoch ad in den
Buchhandlungen Baiser und Klumpp.

Mitglieder wollen ihre Karten im Vorverkauf lösen und die aus¬
wärtigen Mitglieder rdre Karten bis Ipäusttns Donnerstag abend beiden Derirauensmänuern bestellen.
Vertrauensmänner sind für Alrensteig : H. Haup .lehrer Lenze

Haiterb ch: H Bürgermeister Bernhardt
Edhausen : H Hauptlehrec Memminger.

Tie Dkitglieder werden an ihre Verpflickstung erinnern.

»W

-«

- «
»Z
Z«

Lr8t-Lv!lSdrllllg!
des neuactiZen , hochinteressanten

KesiilMeitu. l-ebsnzkrskt
in erster Umm bestimmt

liik Sis!kll!Äs Nli.
knnttitt frei ! bäntritt kmi!

Aittmed,Zg.8ei>t.,3i>8näs8llt>r
in äkll lMtMMMkisn kisgolä

Xost vlos« ^ nkltttrnr .LS- Ullä V<,5si!brni>KŜtll »ä-n
in den liäum -n ries Vortrags ttokid « liccrunkvon 10—1 null 8—7 pur . 715

Zur Bereitung
von jahrelang haltbarem

nur das bestbewährte

Süßmost-Pulver
aus der

Vrogvne üollsevklLr
Xanolcl, wsr -' r . 3

Freundliche

3 Zimmer-
Wohnung

auf l . November

zu vermieten.
Mlkelm km

Bahnbosstiaße >2.
i>nr rili prwaeu ^^n,- kcii^r«»tcen. ttoicl »ct

Socken eisclrienen : Oer neue inticke . Mlb

f . Vlfürltsmborg
Winter-

vsdsutsnd
srwsitsrt

Ausgabe
d/lii ^ nscklu3 - unc!
ksrnvsrbiodungsa

MnLigsr vovstsnrvgsr württ.
Vorrütis bei O W. lLaissr , kuckksudluntt , KIsAolci.

8Ie bkLucken einen Zuten
Nauerdrsndoken für clen
Winter . Kuuken 8is clen

Lsek Original
Dauerbrenner

der ist spurssm.
Alleinvertreter k. <l. Ls/irk Fagolcl.

<M 8 « 1»is,8rL.

LILrnenÄLmAei»

Die 1'rsrilrenlese keZrnnt hier um viens-
t3A, clen 29. September.
Der kielterdetriek beginnt um Lnmstap,
clen 3. Oktober, von äiesein InZe nn kann

geissst vverciSN , rvo^u Xnustieb-
knber kreuncklicbst eingelncien rverclen.

Die altbekannte VLsinbauAsmeincks UIImenckinAsn  an dermodernen elektriscbsn Vorortbahn der Stadt Lkorrbeim und
durch diese 6akn sskr günstig 2u erreichen (Abkakrtsseit in
Ukomksim, beopoldsplal ^ 7, 9, 11, 13, 15, 17, 19, 21 Ukr, kuck-
kakrt Lkor-ikeim an 8.50, 10.50, 12.50, 14.50, 16.50. 19, 20.50 Mir)
bat dieses labr wieder einen schönen , gesunden , Zut Zersikien
IraubanertraA und beginnt mit der Uese am Dienstag , 29. 8ept.
Da der liolwein bekanntlich auf der lttaischs ZSrsn muk , kann
etwa vom 3. OKI. an Wein Zekasst werden . Oastwirts ,Pensionen,
Kuranstalten , private , haben hier dis VlöZIichksit, direkt ander Kelter einen keinen, milden , kocharomatiscdsn , wirklich be¬
kömmlichen kiotwsin au erkalten , der , insbssonders als InnZ-
wein durch seine würriZs krisch « selbst den vsrwöknlssten
Weinksnner voliauk bekrisdiAt. — Oer Weinbau -Verein
kllmenciin ^sn erteilt auf Anfrage bsreitwilliZst Auskunft.

_Dienstag , den 2g. September 1g3i

HV« KANN Sei» d
»ovd 8p » r « n »

IVUfsAlloäöU  Kauft das selbsttätige o .u .o.
Waschmittel

Kleine Packung nur 32 Dkg.
^roke Packung nur 6V Dkg.

O.L.O. Xokoskett,  lOOP» Ouaitätsware
1 ?kund -Dake! nur 4V und 38 ?f §.

Is . 6 .L.O. Lismarck Heringe
1 Uiter-Vose 88 ?f ^.

Is . 6 .L.6 . l̂ letzsersckmal ,̂ l ?kund 80  ptz.
-^mer . 8 chmal 2, erste 8tsndardmarke

l ?kund nur 62  pfg.
la. 8 aIa 1 öI 1 biler nur 70  ptz

gelindere Oualitäten billiMr

^Lo « !8iu » - Vvrvii»

Allen
AuslsruüctiwZb en

Ilt es stets eine grobe kreude, wenn die
allwöchentlich erscheinende /cuslsnds-
Wocbenourg sbe  de » 5<hwöbilchen
dlerkur bleues aus der Heimat bringt.
Venn 5ie einen Ihnen verwandten , bs-
treundeten oder bekannten I-andsmsnn im
Ausland haben , dann geben 5ie uns bitte
decken genaue ^ drecke bekannt . Vir lenden
ikm dann Lern eins 2eitlsns rur Probe

6ie Uociienctuzßäbe 6es

5ciiwsbifciieri ^ lericur äLuLiüsrt

Pfrondorf- Esslingen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , de» 1.Oktober 1931
stattnndenden Hochzeits-Feier in das
Gasthaus z. „Hirsch"  in Pfrondorf

sreundlichst einzuladen ŝs

Schreiner, Sohn des
Joh . Gg. Hartmann

Schneidermeister
in Pfrondorf

Tochter des
Georg Junger

Landwirt
in Effringen

Wir bitten, dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen.
Kirchliche Trauung 12 Uhr in Pfrondorf

Verkaufe 2 junge, reh¬
farbige

Zuchtbölke
von erstem Premier mit
Äbstammungsnachweis.

Friedrich Kantiehner,
Freadenstaöt,Blumenstr.14

Ein nettes, kleineres
Einfamilien-Haus Nähe
Sulz in schöner Lage,
tadellos baulich. Zustande
neu umgebaut, bei über¬
aus günstigen Zahlungs¬
bedingungenzu verkaufen.
Anzahlung RM . 1500_

Anfragen unt. Nr . 662
an Vermita Horb.

Textbücher
zu Bruckners Schauspiel

EWithvllllEllSlM
sind vorrätig bei

G. W. ZMer , Nagold

Suche einen tüchtigen

MßKckM
im Alter von 18—20
Jahren . Kost u. Logis
beim Meister. 712

ftlsrtii » Auoü
Möbelschreinerei

UsitvrlbsLli , skel 17

S>E,

Im Kleinen: Oie 6e8c!ii(̂ its eines
Urinnos, c!em seine I?rsu ririvonliel,
nnä 3er ilir ülrer 3en Oresn lolFt, um
sie suks neue û gêvinnen- im tzroÜen:
Oer komsn eines Lckikkes, <Ias delsäen
ist mit tausend Iel»en6i§en Herren,
mit Olück nn<! Prauer. mir Likersncüt
uno IllrlZ, mit 6e!se!iter un3 IrÜneu!

Lr irê iunt im neuen Ilekt 3er
Ü4ün<ämer^üustrierten.

^.I)0NA6IN6Lt8 K61
^r. / alser , OuedliLnäl.,
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